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Gedanken ber arl Rahner AUS Lateinamerı1ıka

In diesem Beıitrag möchte ıch ein1ge€ Überlegungen darüber anstellen, W as arl
Rahner tür mich bedeutete, als 1n Lateinamerika 1n den 60er Jahren eıne eus

Kırche un eıne CC Theologie entstanden. Diese Überlegungen sınd mehr PCI-
sönlıcher Natur un deswegen begrenzt, aber ıch hoffe, dafß S1Ee sıch 1n ırgende1-
Her Weise auf das umtassendere Phänomen der Theologıe der Befreiung 4A11 W C1I1-

den lassen. Für mıch stehen dabe] 1m Hıntergrund meıne Erfahrungen 1n
Salvador, VO denen AUS ıch die Theologıie, dıe iıch studiert hatte, He lesen
mußfßte. Von orofßer Bedeutung dabe1 die Theologie VO Rahner un: meıne
CHNSC persönliche un: theologische Beziehung Ignacı0 Ellacuria S] der 16
November 1989 mI1t fünf weıteren Jesuiıten un: Z7wWe]l Frauen
iıhres Eintretens für Glaube un Gerechtigkeit ermordet wurdel. Ellacuria WAaTr

VO 1958 bıs 19672 Schüler VO arl Rahner 1n Innsbruck un hat wichtige Fle-
seıner Theologıie 1m geschichtlichen Kontext für die Welt der Armen

truchtbar geMaCcht -

Kirchlicher Wınter un Hoffnung auf Erneuerung
In eiınem Interview, das arl Rahner wenı1ge Tage VOT seinem Tod der spanıschen
Zeitschrift „Vıda Nueva“ vegeben hat, ANLWOFrTLeite (S1: aut dıe rage ach der S1itua-
t10N der Kirche mMI1t Worten, die sıch als prophetisch erwıesen haben „Ganz allge-
meın durchleben WIr gerade eine ‚Wınterzeıt Diese Worte werden bıs heute als
Klage und Protest zıtlert. ber (1r tügte annn hinzu, W as bedauerlicherweise
In Vergessenheit geraten 1St „Doch 6S o1bt ohne Frage Gemeinden 1n der Kırche, 1n
denen das Charısma sehr lebendig 1St un:! allen Hoffnungen Anlaf Sipt. Da-
mıi1t meı1inte das Neue, WwW1€e CS sıch beispielsweıise 1n den Ortskirchen Lateiınamer1-
kas zeıgte: ıhr Zeugnı1s, ıhre Praxıs, ıhre Theologie un: auch ıhre Maärtyrer. Wenn
VO  3 ıhrem Charısma sprach, ann bezog GT sıch damıt nıcht auf dıe charısmatıschen
ewegungen, die sıch heute stark verbreıten, sondern meıinte dıe ortskirchlichen
Gemeıinden, 1n denen die Freiheit des Evangeliums lebendig iSt, die christlich gC-
sprochen ursprünglıcher 1St, als die Freıiheit der Aufklärung; 1n diesen Gemeinden
blüht e1in freies, unverknöchertes Chrıistentum, das VO Geilst Jesu belebt un: be-
WEeRL 1ST. Sıcherlich muf{fß 111a sıch fragen, 1ın den reichen Ländern un: den
dortigen Kirchen diese hoffnungsvollen Worte Rahners 1mM Blick auf das Neue
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bekannt geblieben sınd, während InNnan sıch den „kirchlichen Wınter“ erinnert
und darauf ixiert. Ich zlaube, da (1a damıt weder Rahner och den Kırchen der
rıtten Welt gerecht wırd

Wıe sehr diese Hoffnung Rahner bewegte, konnte ıch auch persönlich wahrneh-
I  S Im März 1979 fragte f miıch 1in der Marquette-Universıtät In Milwaukee mı1t
lebhaftem Interesse ach den Ergebnissen der lateiınamerıiıkanıschen Bischofsver-
sammlung in Puebla: ob sS1e gegenüber den Neuorientierungen der VOrausscgangC-
G1 Versammlung 1n Medellin einen Rückschritt bedeutete oder nıcht.
Aufßfßerdem sprach T: VO seıner dorge, dıe konservatıven Kräfte 1n der Kırche selen
dabeı, sıch des Zweıten Vatiıkanıischen Konzıils bemächtigen. 1982 dankte ıch ıhm
auft der Frankfurter Buchmesse für alles, W as ZUT: Verteidigung der Befreiungs-
theologen un: der Kıirche 1ın Lateinamerıika habe: mıiıt eıner Zewıssen Genug-

un!: Bescheidenheit AaN U W:  e mır, 1es SCe1 das mındeste, W as habe eiun
können. Es 1STt bekannt, da{ß Maäarz 1984, 7We]l Wochen VOT seinem Tod, e1-
LE Brief den Erzbischof VO Lima, Kardınal Juan Landäzurı1 Rıcketts, geschrie-
ben hat, ın dem (Gsustavo Gutierrez verteidigte: die Orthodoxı1e und die Neuheıit
seıiner Theologıe 1m Dienst „der konkreten Verkündigung“

In der Kirche Lateinamerikas vab ON © das auf Rahner als Mensch un:! Christ
anzıehend wiırkte. Ich zlaube, da{fß 61 VO  - eiıner (Generatıon VO Bischöfen ANSCZO-
CI WAal, W1e€e S S1E vergleichsweise 1L1UT 1n den ersten Jahrhunderten der Kırche un
1M Jahrhundert 1ın Lateinamerıika gegeben hatte. In seıner „Rede des Ignatıus
VO Loyola eınen Jesuuiten VO  — heute“ schrieb 1m Abschnitt „Machtloser
Dienst“: „Bischof W1€e Helder ('ämara annn heute eiıner VO  . euch ruhıg werden,
enn annn riskiert für die Armen Kopf un Kragen.“ In ıhm sah eın Modell
für die Ausübung des Biıschofsamtes, das eıne Ausnahme 1mM buchstabengetreuen
Verständnis der Regel VO Ignatıus erlaubte, ach der Jesuıten nıcht Bischöte oder
Kardınäle werden sollten.

Um das heute erweıternde Verständnis des Martyrıums erläutern, erwähnte
CT eınen anderen lateiınamerıiıkanıschen Bischof:

„Aber W al uln sollte z B eın Erzbischof Komero, der 1m Kampf für dıe Gerechtigkeıit ın
der Gesellschaft tallt, ın einem Kampft, den A4US etzter christlicher Überzeugung führt,
nıcht eın Maärtyrer se1ın?

Es o1bt keinen Zweıfel, da{ß ıh eıne Kirche mI1t solchen Bischöfen zutiefst ANSZC-
hat Das galt ebenso für die wenıger bekannten, 1n der Pastoral tätıgen Laıen

SOWIEe die Bewegungen VO  m Priestern und Ordensleuten. Ich weıfß letztlich nıcht, 1N-
wıewelılt Rahner die kirchlichen Basısgemeinden kannte un: W as (ST: VO  =) ıhnen 1N-
tu1t1vV ertailit hat, aber mMI1r scheınt, hätte sehr ohl das Wesentlichste VO  s iıhnen
begriffen: da{fß S1€, mıiıt Ignacı0 Ellacuria gesprochen, „unten“ sind, der Basıs der
Realıtät, womıt S1e Jetzt auf der kırchlichen Ebene yesprochen den Doketismus
(frühchristliche Sektenlehre, die Christus nNnur eınen Scheinleib zuschreıibt und S@e1-
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NEeN Kreuzestod leugnet) überwunden haben, den Rahner sehr auf der christolo-
yischen Ebene bekämpft hatte.

Theologie der Befreiung
Eın wichtiger Bestandteil dieser kırchlichen Erneuerung W ar ıhr theoretisches Mo-
IMEeNT. dıe Theologıie der Befreiung. Ich ylaube nıcht, da Rahner S1e 1m einzelnen
kennengelernt hat, 1aber hat Intu1t1v das Wesentliche daran ertafßt un: S1Ce _-

StUlZE. [)as 1STt überhaupt nıcht selbstverständlıich, enn andere oroße Gestalten se1-
1ECT Generatıon W1€ Zzum Beispiel Jacques Marıtaıin, Henr1 de Lubac S]| un: Hans
Urs VO Balthasar wufßten mıt dieser Theologie nıchts anzufangen. Die
Theologıie der Befreiung W ar tatsächlich eıne CC theologische Bewegung, An-
tang och stammelnd un ohne die begriffliche Schärfe anderer nachkonziliarer
Theologien. Ö1e kam VO weıt entfernten, ıhm unbekannten Urten, un: ıhre Tais
kunft WTr unsıicher. Von den eiınen wurden sS1e enthusıiastısch aufgenommen, VO

deren krıitisiert un!: verfolgt.
Da{ß Rahner dieser T’heologie ernsthaft seıne Aufmerksamkeit schenkte, ze1gt eine

außerordentliche Offenheıt, VOT allem WE I1L1Lall 1n Betracht zıeht, da CE mMi1t ber
70 Jahren schon 1ın eiınem Alter Wal, dıe psychologischen Strukturen des Den-
ens un: des Fühlens geformt sind; 1n diesem Alter pflegt ‘1all 1m Sessel zurück-
gelehnt mehr dıie Einstellung des „Nıhıl OVI Su sole  CC (BES o1bt nıchts Neues
der 5Sonne) als den Wagemut, das Neue mIıt Freude aufzunehmen. Rahner entschied
sıch für das Letztere, Ühnlıch W1€E Johannes der fast achtzıgjährıig eın Konzil
einberief, un: W1e€e Erzbischof (Oscar Komero, der fast sechzigjahrıg eıne persönliche
un! institutionelle Revolution ohnegleichen 1n uUuNnseren Tagen durchftührte

Rahner hat sıch diesem Neuen gestellt: 1977 schrieb ]® das Vorwort dem Buch
„Befreiende Theologie“ 1n dem diese HELE un: Junge Theologie verteidigte. Er
verteidigte S1e nıcht LT als eıne regionale Theologıie, dıe sıch auf die Behandlung
ethischer un soz1ıaler Probleme konzentriert un! beschränkt, sondern als eıne das
(Gsanze des christlichen Glaubens umftassende Theologıie. Die Möglichkeıit dafür sah

1n eiınem legitimen Pluralismus innerhalb der Theologıe begründet, VO dem
1n seinen etzten Lebensjahren wıederholt gesprochen hat Die Notwendigkeıt der
Theologıie der Befreiung wurde für ıh 1n dem Ma{fß drängender, W1€e dıe Realıtat
VO  e} Ungerechtigkeıit un: Unterdrückung als Skandal 1n der Welt wahrnahm,
Aufklärung 1n der Welt der Wissenschaft un Demokratie 1n der Welt der politi-
schen Machtausübung. Er hat sıch auch VO  - der „gesunden Verunsicherung“

eiıgen gemacht, die diese Theologıe 1n den europäıischen Theologien hervorzu-
rufen vermochte, un: wünschte, da ein ernsthafter Dialog zwıschen beiden 1n
Gang komme:; natürlich torderte VO iıhr eın Vorgehen, das den Ansprüchen WI1S-
senschaftlicher Theologie enugte.
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Aus diesen theoretischen Gründen verteidigte dıe entstehende Theologie der
Befreiung. Er LAl 1es aber vielleicht auch aus der Verantwortung heraus, dıe 1ın
seinen etzten Lebensjahren verspurte, „aussıchtslose Fäille“ unterstutzen, un:

1mM Alter mı1t „Jugendlichem“ Enthusiasmus VO dem nachzuholen,
W as 1m Rückblick auf se1ın Leben vermıßte. Dazu bekannte 1ın dem erwähnten
Interview:

„Ich hätte ın meınem Leben SCIN mehr Liebe un: mehr Tapferkeit besessen, VOT allem de-
LE gegenüber, die Autorität in der Kirche haben.“

Nıcht VEISCSSCH werden sollte, da Rahner eiıner der wenıgen Jesuiten WAal, die
protestierten, als Papst Johannes Paul I} 981 aus Mifßtrauen gegenüber der
oulären Ordensleıtung einen persönlıchen Delegaten DAaIf der Leıtung des Jesulten-
ordens beauftragte 10

Die für Rahner charakteristische Oftenheit zeıgte sıch nıcht ARERE 1n bezug auf
mehr mMI1t dem europäischen Kontext verbundene Themen W1e€e die Evolutionstheo-
rıe, dıie Beziehung 7zwıischen Marxısmus und Christentum, den ökumenischen Dıa-
log, dıie Lehrentwicklung der Konzıilıien USW. Diese Oftenheit legte auch den
Tag 1ın bezug auf eın geschichtlich un geographisch völlig neuartıges Phänomen auf
eınem weıt entfernten Kontinent, der In vielerle1i Hınsıcht, auch kırchlich, als
terentwickelt angesehen wurde.

Bevor WIFr den Eintflu( Rahners autf dıe entstehende Theologie der Befreiung 1m
einzelnen analysıeren, sınd re1ı Dıinge vorauszuschicken. Zuerst möchte ıch daran
erınnern, W as Ellacuria ZUr geistigen Entwicklung VO arl Rahner Er oing
VO eıner philosophischen Grundlage dU>, W1€e S1Ee ın „Geıist un Welt“ (1939) VOTI-

gelegt hat:; un: entwickelte sıch annn weıter ZUrFr Fundamentaltheologie un!: VO  .

dieser AT Dogmatık. Dıie Theologie der Befreiung wurde VO  53 der Dogmatık
Rahners beeinflufst, davon, WIE den Offenbarungsakt Gottes verstand und
vermuittelte: darın sah nıcht TE das Eıgentliche un Verpflichtende für die heo-
logıe, sondern auch das CGsute für den Menschen.

Ich moöchte 1jer eıne eıgene Formel anwenden: Rahner vermuıiıttelte die (süte
Gottes, un: vermıittelte, W1€e zuL CS ISt, da{ß C (SOff o1bt. In diesem Sınn zlaube iıch,
dafß seıne beste Fundamentaltheologie se1ine dogmatische Theologie 1St In Verbin-
dung mıt dieser hat auch selne spezitisch spirıtuelle Theologie iıhren Weg ach Lat-
einamerıka getrunden (sein Büchlein „ Worte 1Ns Schweigen“ habe 1G unzählige
Male gelesen). Dıies olt ebenso.für seıne Deutung VO Ignatıus und der ignatıanı-
schen Exerzıtıen; dabe] W ar Rahner eın ıgnatıanıscher „Propagandıst“, sondern
W ar eintach davon überzeugt, dafß dessen geistliıche Erfahrungen auch heute VO

oroßem Nutzen sınd So 1STt einer selıner besten Texte aus den spaten Schriften dıe
schon erwähnte „Rede des Ignatıus eiınen Jesuiten VO  m heute“. Rahners Einflu{fß
ergab sıch also aus den unterschiedlichen Dımensionen selnes Denkens un:! seiıner
Persönlichkeit.
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/weıtens möchte ıch klarstellen, da{fß dıe Theologıe der Befreiung iın den 70er un
80er Jahren obwohl S1Ce eıne wichtige gemeinsame Basıs hatte nıcht als eLWAaSs Ho-
INOSZCHCS verstanden werden kann; deshalb mußte 111a spezıell den Einflu{fß arl
Rahners etwa auf (sustavo Gutierrez un Hugo Assmann, auf Juan U1S Segundo
un Leonardo Boff untersuchen. Ich werde seinen allgemeinen Einflufß autf die
Theologie der Befreiung behandeln, wobel aber beachten iSt, da CS sıch dabel

eıne Verallgemeinerung handelt. Wıe schon erwähnt, werde ıch mich dabe] VOL

allem VO der lateinamerikanıschen Rezeption Rahners durch lgnacı0 Ellacuria le1-
ten lassen.

Drıittens moöchte ıch allgemeın hervorheben, da{ß Rahner den Befreiungstheolo-
SCH Steine AN dem Weg geraumt hat; aber außerdem hat ıhnen unbewulfit un:
unbeabsıchtigt geholten, CUuU«C Wege beschreiten. Es 1st nıcht leicht,
SaASCHI, worın diese Hılfe bestand. Ich meıne, $ FT 1es neben seinen theologischen
Inhalten durch selne persönlıche Art un: Weıse, W1e€e C: Theologie getrieben hat
durch seıine existentielle un geistige Offenheıt, theologisch dıe Wıirklichkeit
heranzugehen. Im tolgenden werde ıch einıge Flemente der Theologıe Rahners un
der Theologıie der Befreiung behandeln, 1n denen 11La Ahnlichkeiten 1m Wesen
oder, WECI111 INan wıll, Konvergenzen erkennt.

Rahners Einflüsse auf die Theologıie der Befreiung
Der Prımalt der Wıirklichkeit. Rahner verfügte ber außerordentliche geschichtli-

che Kenntnisse darüber, W1e€e Theologıe un: Philosophie sıch begrittflich mıiıt der
Wıirklichkeit auseinandersetzten. och 1n seiner Theologıie beeindruckte miıch VOTLI

allem, da{fß s 1m rund dıe Wıirklichkeit selbst W dl, die ıh DÜ Denken anregte,
An das Gedachte 1n Begritffe fassen. Dıies MNag selbstverständlich ersche1-

NECN, aber Gx wırd häufig nıcht HE: KenntnıiısSJedenfalls wirkte Rahner
auf miıch darın befreiend. Inmıtten tieter Spekulationen hatte die Gabe, den „Ge-
schmack der Wıirklichkeit“ vermuıiıtteln. Vielleicht Mag CS übertrieben se1N, 1aber
auf ıh selbst Alst sıch anwenden, 1n seınem bekannten Beıtrag „Zur
Theologie des Symbols“ ausgeht: da{ß dıe Wirklichkeit selbst sıch ausdrücken
moöchtel1l. Ich denke, da Theologie treiıben ür ıh nıchts anderes WAal, als „die
Wirklichkeit auf den Begritt bringen“, W1e€e Ellacuria un: ıch das auszudrücken
versuchten.

Aus dieser Sıcht möchte ıch einıge€ Satze Rahners eriınnern, die sıcher das NS
yxebn1s ıntensiıven Nachdenkens, jedoch nıcht eintach A4US eiınem rein theoretischen
Prozef(ß abgeleıtet sind, sondern 1ın denen dıe Tiete der Wıirklichkeit ihren Ausdruck
tindet. Es sınd WwW1e€e 1n Stein gemeißelte Satze, nıcht der Kunstfertigkeıit ihrer
Formulierung, sondern weıl S1€e W1€ AUS dem „Fels der Wıirklichkeit“ gehauen GL

scheinen. Die letzte Wahrheit der T’heo-logıe tafiste darın da{ß diıe ka-
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tholische Theologie letztlich ur eıne Sache Sagt Das Geheimnıis bleibt autf eW1g
Geheimnis 12 ber das Chriıst SeIN ‚ Ich tinde, Chrıiıst se1n 1sSt die einftachste
Auftfgabe, die ganz eintache un!: arum schwere eiıchte Läst, W1e€ 1mM Evange-
lıum steht. Wenn 11La S$1e tragt, tragt S1Ee einen. je länger 19858  — lebt, schwerer
un: leichter wırd s1e.“ 13 Er auch „Der Fromme VOIN INOTSCH wırd eın ‚Mystıi-
ker‘ se1N, eıner, der ‚erfahren hat, oder GE wırd nıcht mehr sein.“

An diese Worte eriınnert INan siıch heute och häufig. Weniger häufig erinnert e}

sıch jedoch andere Worte (weıl 6S heute unüblich iSe, dıe Süunde nehmen):
„Nur derjen1ge, dem vergeben wurde, weılß sıch als Sunder.“ Und selbst WenNnn S

nıcht VO  > oroßer theologischer Tiefe se1ın scheıint, erinnere iıch miıch das NO
annn CS nıcht sein“, WI1e ( 1ın seinem ersien orofßen Artıkel ber dıe Irınıtät heißt
Rahner dachte, brütete, ZOQ Schlufstolgerungen, 1aber Ende stand nıcht der krö-
nende Abschlufß VO  — Syllogısmen, sondern eıne Verkündigung der Wırklichkeit, die
sıch selbst ausdrückt.

Ich zlaube, da{fß dıes, mutatıs mutandıs, auch 1ın den Gründungsmomenten der
Theologie der Befreiung SCWCESCH I1St. Die AUussage, da{fß dıe Armen un (sott 1n
ıhnen 1ın die Geschichte hereingebrochen sınd: die Aussage, da diesem objekti-
VG  - Einbruch das yläubige (und menschlıche) Subjekt ANLEWOrten un!: entsprechen
MU S1e befreien, V Kreuz herunterholen mufß ?>; dıe Aussage, da die Theolo-
o1€ keıne Ideologie se1n darf, welche der Unterdrückung Vorschub eıstet: Al 1eSs
sınd keıine theoretischen Schlufsfolgerungen, sondern CS yeht arum wehrlos un
voller Hoffnung der Wirklichkeit Vorrang veben, S1Ce sprechen lassen, auf ıhr
Wort hören un: ıhm antworten

Das tolgende oalt 1U mehr für dıie Theologie der Befreiung als Hr die Theologie
Rahners: uch WE 6S skandalös un: völlıg LICU erscheinen INAas der Wıirklichkeit
Vorrang geben heifst auch, anzunehmen, da{l iın diesen Armen eıl Ist, da{fß S1e
u1nls tragen, uns Erleuchtung anbieten ber unls selbst un ber Gott, un!: da S1Ce
unverdienter- un: unerwartetermaßen dıe Hoffnung Leben erhalten. Die Theo-
logıe der Befreiung deduzıiert dıe tolgenden Satze nıcht AUS vorgefaßten Begriffen
auch WCI111 S$1Ce sıch dieser bedient sondern bringt S$1e A4US der ursprünglıchen Kon-
trontation m1t der Wıirklichkeit hervor: „Die Ehre (Gsottes ist;, dafß der AÄArme lebts
„Ihr‚ die Armen un: die Opfter, se1d heute der eıdende Knecht Jahwes, das gekreu-
zıgte VOlk „Die Kırche 1STt die Kırche der Armen.“ „Die Armen evangelisıeren
uns  C uch diese Satze sınd WI1€e 1n Steıin gemeiıßelt, S1Ce sınd Verkündigungen der
Wıirklichkeit: VO  — Erzbischof Komero, Ignacıo Ellacuria un!: AUS der Bischofsver-
sammlung VO  — Puebla.

Die exıstentzelle Logik. Fur Rahner W ar CS grundlegend, da{ß (Gott sıch mıiıtteilen
un sıch und seinen Wıllen 1m Neuen un: Konkreten erkennen geben kann, un!
da darın begritfen werden kann, ohne dafß 1es AaUus ırgendeinem vorausgehen-
den Erkennen 1ableitbar isSt Die Wırklichkeıit, die sıch selbst ausdrückt, ann also 1n
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ıhrer Unableitbarkeit erkannt werden. In eiıner unterschiedlichen, aber doch VeI-

wandten Sprache redete das Konzıil VO  a} den „Zeıichen der Zeıt“, un: ZWAaTr 1n 7wel
Bedeutungen: Im historisch-pastoralen Sınn zeıgt sıch in den Zeichen der eıt das,
„ Was eıne Epoche charakterisiert“ (vgl 4 ber allgemeın wenıger bekannt Ist;,
da{ß das Konzil VO den Zeichen der eıt auch 1ın einem historisch-theologischen
Sınn gesprochen hat Dabei geht S darum, 1n „den Ereignissen, Bedürfnissen un
WünschenGedanken über Karl Rahner aus Lateinamerika  ihrer Unableitbarkeit erkannt werden. In einer unterschiedlichen, aber doch ver-  wandten Sprache redete das Konzil von den „Zeichen der Zeit“, und zwar in zwei  Bedeutungen: Im historisch-pastoralen Sinn zeigt sich in den Zeichen der Zeit das,  „was eine Epoche charakterisiert“ (vgl. GS 4). Aber allgemein weniger bekannt ist,  daß das Konzil von den Zeichen der Zeit auch in einem historisch-theologischen  Sinn gesprochen hat. Dabei geht es darum, in „den Ereignissen, Bedürfnissen und  Wünschen ... zu unterscheiden, was darin wahre Zeichen der Gegenwart oder der  Absicht Gottes sind“ (GS 11).  Es gehört auch zum Wesen der Theologie der Befreiung, Gottes Gegenwart auf  dem Weg der existentiellen Logik und der Unterscheidung der Zeichen der Zeit ın  der Geschichte zu erkennen. Die grundlegende These von Gustavo Gutierrez war  von Anfang an, daß man nicht nur seinen Blick auf den Armen richten und eine Op-  tion treffen muß, sondern daß der Arme mit seinem Leiden und seiner Hoffnung ın  die Geschichte „hereingebrochen ist“, und in Verbindung damit Gott!®. Dieser  „Einbruch“ wurde in seiner unableitbaren Konkretion begriffen. Wurde er einmal  begriffen, dann kann und muß dieser Einbruch mit den vorgegebenen Texten der  Bibel, der kirchlichen Tradition und der Theologie in Verbindung gebracht werden,  und er kann auch von der Philosophie und den Sozialwissenschaften Klärungen er-  halten. Aber das ursprüngliche Begreifen ist etwas anderes. Es gehört zur existenti-  ellen Logik des Menschen: „Der Arme ist hereingebrochen“, und in der Logik des  Glaubenden: „und Gott in ihm“. In der Theologie der Befreiung gehört auch die ur-  sprüngliche Reaktion darauf zu dieser Logik: die Befreiung des Armen von jeder  Art der Unterdrückung.  Die radikale Neuheit der Theologie der Befreiung besteht in der Einsicht, „daß  Gott im Armen hereingebrochen ist“; darin fand sie ihr Fundament und gleichzei-  tig ihr Echo in einer Theologie wie der von Rahner, wodurch die sogenannte  „Schultheologie“ gewaltig aus den Angeln gehoben wurde.  3. Die Wirklichkeit als Geheimnis. Die Wirklichkeit birgt in ihrem Schoß ein Ge-  heimnis und der Mensch ist Sein vor dem Geheimnis. Bei Rahner ist dies offenkun-  dig und absolut zentral; das Geheimnis schlechthin ist Gott:  „Es gibt im Grunde nur ein ‚Geheimnis‘: daß Gottes Unbegreiflichkeit, in der er Gott ist,  nicht bloß als die Ferne und der Horizont, innerhalb dessen sich unsere Existgnz bewegt, ge-  geben ist.  «17  Rahner betont, daß Gott das heilige Geheimnis ist, das, ohne aufzuhören, Ge-  heimnis zu sein, dem Menschen absolut nahe gekommen ist und so die Symmetrie  zwischen der Möglichkeit von Heil und Verdammung für immer aufgehoben ist:  Gott ist in seinem Wesen Retter. Und daraus schließt Rahner zum Beispiel, daß die  Kirche wegen ihrer Affinität mit einem solchen Gott festlegen und erklären kann,  wo es Heil gibt, aber nicht verurteilen und erklären kann, wo es Verdammung gibt.  49unterscheıden, W asSs darın wahre Zeichen der Gegenwart oder der
Absıcht CGottes sınd“ (GS 11)

Es gehört auch Z Wesen der Theologıie der Befreiung, Csottes Gegenwart auf
dem Weg der exıstentiellen Logik un der Unterscheidung der Zeichen der elit 1ın
der Geschichte erkennen. Die grundlegende These VO (zustavo Gutierrez WTr

VO Antang A da{fß 1LLAall nıcht LLUTE seıinen Blick auf den Armen richten un eine Up-
t10n treffen mufß, sondern da{ß der Arme mı1t seinem Leiden un seıner Hoffnung 1ın
die Geschichte „hereingebrochen “  ist” , un: 1ın Verbindung damıt Gottls Dieser
„Einbruch“ wurde 1ın seıner unableitbaren Konkretion begritfen. Wurde 1: einmal
begriftfen, dann ann un: muf{fß dieser Einbruch mı1t den vorgegebenen Texten der
Bıbel, der kırchlichen TIradıtion un: der Theologie 1n Verbindung gebracht werden,
un!: annn auch VO  — der Philosophie un! den Soz1i1alwissenschaften Klärungen CI-

halten. ber das ursprünglıche Begreiten 1St anderes. Es gehört ZUr ex1stent1-
ellen Logik des Menschen: „Der AÄArme 1ST hereingebrochen“, un!: 1n der Logik des
Glaubenden: „und CGott 1n ıhm  c In der Theologie der Befreiung sehört auch die
sprüngliche Reaktion darauf dieser Logik: die Befreiung des Armen VO jeder
Art der Unterdrückung.

Dıie radikale Neuheit der Theologie der Befreiung besteht 1ın der Eınsıcht, „dafß
CGott 1mM Armen hereingebrochen D  ISte: darın tand S1e ıhr Fundament un oleichzel-
t1g ıhr Echo 1n eıner Theologıe W1e€e der VO Rahner, wodurch dıe SOZSENANNLE
„Schultheologie“ gewaltig AaUS den Angeln gehoben wurde

Die Wırklichkeit als Geheimnis. Die Wırklichkeit birgt in ıhrem Schofß eın (Ge-
heimnıs un! der Mensch 1ST Sein VOT dem Geheimnnıis. Be1 Rahner 1ST 1€es offenkun-
dıg un absolut zentral; das Geheimnıis schlechthın 1St Gott:

„ S o1bt 1mM Grunde 1LUFr 21n ‚Geheimnıs‘: da{fß (sottes Unbegreıitlichkeıt, 1n der (Gott ist,
nıcht blo{ß als die Ferne un der Horızont, iınnerhalb dessen sıch IS GLE Exispenz bewegt, -
veben 1STt. C 1/

Rahner betont, da{ß Gott das heilıge Geheimnnıis 1St;, das, hne aufzuhören, (B
heimnıs se1ın, dem Menschen absolut ahe gekommen 1St un: die Symmetrıe
7zwiıischen der Möglichkeıt VO eıl un: Verdammung für immer aufgehoben 1St
Gott ISt 1ın seinem Wesen Retter. Und daraus schliefßt Rahner TE Beispiel, da{ß die
Kirche ıhrer Afftınıtät mıt eiınem solchen CGott testlegen un: erklären kann,

CS e1] o1bt, 1aber nıcht verurteılen un erklären kann, CS Verdammung ibt.
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In meınem persönlıchen Verständnis der Theologie VO Rahner steht (3Oött 1mM Z fı
oder nımmt 1m Vergleich MIt anderen Theologien zumındest eıne Zzentralere

Stellung eın
uch die Theologie der Befreiung WI1€E ELWa die VO (zustavo Gutierrez stellt das

Geheimnıis un: das eheimnıs CGottes 1n ıhr Zentrum !®. hne künstliche Paralle-
len suchen, oylaube ıch, da{fß Gutierrez auch den Armen als Geheimnis begreift,
un! ZW ar nıcht 11UT als Realıtät 1ın eiınem konkreten Kontext etwa mMi1t ethischen
Herausforderungen, un: auch nıcht obwohl darüber oft hinweggegangen wırd
mI1t eiınem Heilspotential, sondern erscheıint als einz1ge geheimnısvolle Wırklich-
elit Dem Einbruch des Armen un dem Einbruch (sottes 1n ıhm sınd viele der
Merkmale e1gen, mıt denen Rahner das Geheimnıis beschreibht: Der Arme 1St der
ferne Andere un: außerdem der Andersartige, weıl unterdrückt Ist; un deswe-
SCH geht VO ıhm eın nrutf au  ® ber Af 1ST auch der ahe Andere, 1ın dem eıl ISt,
das heılıge Geheimnıis 1m entsprechend analogen Sınn Deswegen schreibt Ignacı0
Ellacuria VO „gekreuzıgten Volk“ un: versteht seiıne Schriftten als „Versuch eıner
historischen Soteriologie“ L

Dıie T’heologze als » reductio In mysterium”. Weil (sott Geheimnıis ists 1STt die heo-
logıe immer „reductio 1n mysteriıum“: Ile Inhalte der Theologie können un: mMuUS-
SC  e auf Gott als das eINZISE Geheimnıis zurückgeführt werden; VO ıhm her ZEW1N-
1611 sS1e ıhre Verstehbarkeit und Bedeutung. Die Unterschiede zwiıschen ıhnen
entsprechen ıhrer unterschiedlichen Beziehung jenem Geheimnıis (entsprechend
dem, W AS das / weıte Vatikanum ber die Hierarchie der Wahrheiten Sagı 1

Persönlich meıne iıch, da{ß die Theologie der Befreiung Ühnlich un 1n analoger
Weise ın iıhrer Beschäftigung mıiıt den Armen vorgeht. Ich moöchte keıne leichtferti-
SCH Parallelen zıehen, 1aber WEeNnN Gott 1ın dem Armen gegenwaärtıg 1St;, Ahaba! Alt sıch
VO Armen 1n eıner analogen Weise W1€ VO  — (Gott sprechen. Be]l aller notwendıigen
Vorsicht bın ıch der Ansıcht, da{fß I1L1Lall mMI1t der Theologie der Befreiung S}  - der
ISt= un: Letztgültigkeıit des Armen sprechen kann, VO der Möglichkeit, dafß die
Optıion für den Armen bestimmend für das Sein des Menschen 1St, das Imma-
uel Kant 1ın den Grundfragen zusammengefadfst hat „ Was annn ıch wı1issen? Was
soll IC tun”? Was darf ıch hoffen? Was 1St der Mensch?“ Von Lateinamerıika AaUusS habe
ıch dem hinzugefügt: Was können WIr feiern?

Daraus erg1ıbt sıch auch, da{ß dıe Theologıie eıne Art „reduct1io 1n pauperes“ VOI-

nehmen 2111 hne dem Glauben Gewalt aNZULUN un hne die Armen manı-
pulieren, annn dıe Theologie die Kırche wesensmäfßsig als „Kırche der Armen“ VT1 -

stehen, S1e annn VO „evangelısatorıschen Potential der Armen“ sprechen, W1€ 1€eSs
die Bischöfe 1n Puebla haben, un! S1E ann Theologumena, theologische For-
meln entwiıickeln W1e€e „CXTtra nulla salus“ (Außerhalb der Armen oibt CS

eın Heıl) Und natürlich annn S1e 1mM Armen dıie Wirklichkeit sehen, die entschei-
det ber dıe Menschlichkeit der Unmenschlichkeit WHAISCIFET: Exıstenz, ber das
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W eıl un die W, Verdammung Daraus ergıbt sıch Zzu CINCI), da{fß ZCHCNU-
ber den Armen als Erlöste leben heifst sıch Hr ıhre Befreiung C1  ELIZEIN MIL

den Worten Ignacı0 Ellacurias die „gekreuzıgten Völker VO Kreuz herunterzu-
holen Und Z anderen bedeutet CD da{ß i beım Jüungsten Gericht UNseETITC ıch-
ter SC1IM werden Papst Johannes Paul IAl hat 1€es be1 SCIHNECT Reıise ach Kanada
September 1985 bıldlıch ausgedrückt „Die A1lTINLEINN Länder werden die reichen
Länder richten Dem 1ST Ertahrung 111 Salvador hinzuzufügen, da{fß uns

die Armen vielen Fällen auch Vergebung schenken, wodurch auch die bereıts Z.1-

1erte Intuıtion Rahners leichter verstehbar wırd „Nur derjen1ige dem vergeben
wurde weıl sıch als Sünder In den Armen begegnen WIT Letztgültigem,
vielleicht nıcht metaphysıschen 1aber sıcher tunktionalen Sınn Nıchts 1ST STAar-

ker als „die Autorität der Leidenden 20 WIC auch nıchts stärker 1ST als die Re aktiıon
der Barmherzigkeıt angesichts der Opfer?*!

Der sakramentale Charakter der Wırklichkeit [dieser Punkt 1ST für Rahner VO

zentraler Bedeutung Ich möchte LLUT SC1IMNEC gen1ale Interpretation der Inkarna-
LILON Er betont da{fi (5O{% wiırklıiıch Mensch wurde, da{fß dıe d X
leibliche Natur nıcht 11UTE CII „Lıvree un Vermummung W adl, sondern der dem
Göttlichen CISCHNC Modus, ULNScCICI Welt erscheinen?? Und Ellacuria hat die-
SCI1 Satz Rahners ErganzZtL HSG RrET: Welt „der Sünde In C1NeEeM Buch „Worte 1115

Schweıigen hat Rahner Gebetstorm diese Sakramentalıtät poetisch ZUuU Auıs
druck gebracht

u hast dem Meer deiner Unendlichkeit geboten nıcht über das armliche kleine
emaäauer tuten dem der kleine Acker IMEe1NCS Lebens eingeschlossen 1aber auch behü-
LEL neben deiner Unendlichkeıit gebreitet liegt Von deinem Meer sollte 1L1UT der Tau deiner
Milde über LLLC1I1 Jleines Land kommen Du bıst Menschenwort 11117 gekommen
[Ienn du Unendlicher bıst der (3Oftf UNSCICS Herrn Jesus Christus Er hat Menschenwor-
ten uns gesprochen Und nıcht mehr kann das Wort der Liebe bedeuten W as ıch
türchten mü{fßte Denn WE Sagl da{fß und du ıhm uns lıebst dann kommt dieses Wort
AaUS Menschenherzen Und C1NECeM Menschenherzen hat dieses Wort 11UT 1nnn
11U beglückenden 1nnn 23

Leonardo Boff tormulierte 1€eSs MmMI1t Ühnlich schönen orten 1 bezug auf hrı1-
STUS IO menschlich annn L1UT (sott selbst SCI1IIL

Diese Betonung des sakramentalen Verständnisses der Menschheıit Jesu tührt ZU

Gedanken der TIranszendenz ı der Geschichte, der für Ellacuria sehr wichtig W ar

Im Zentrum der Theologı1e der Befreiung steht die Gegenwart (sottes 111 den Ar
1E Daraus erg1ibt sıch auch die Möglichkeıit un dıe Notwendigkeıt ZBeispiel
Mystik un!: Politik TIranszendenz un:! Geschichte Verbindung bringen So
ann dıe Theologıe der Befreiung dıe Geschichte absolut nehmen, wobel SIC

dıe Verschiedenheıt zwıschen yöttlichem und geschichtlichem Bereich wahrt aber
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beide nıcht 1n Diıstanz un!: och wenıger 1n Gegensatz zueınander Von jer
A4AUS muüuf{fiste das gC die Theologıe der Befreiung gerichtete Schlagwort, S1E sSEe1 mehr
Soziologıe als Theologıe, NECUu überprüft werden.

Die Finheit der Geschichte (700 Rahner leistete eıne orofße Hıiıltfe für die KON-
zeption der einzıgen „großen Geschichte Gottes”, W1€e Ellacuria häufig dıe Einheit
der Geschichte Zzum Ausdruck brachte 25 Rahner hat eiınen wichtigen Auftfsatz A
FEinheit VO  e Weltgeschichte und Heıilsgeschichte geschrieben, dıe Beziehung
„wischen beiden un:! ıhre Einheit untersuchte 26 7Zu diesem Verständnis hat, WenNnn

auch indırekt, ebenso se1n Theologumenon VOI1 „übernatürlichen Fxistential“ e1-
NEeN wichtigen Beıtrag geleistet. Unmiuttelbar erklärt damıt dıe Beziehung Z7W1-
schen Natur un: Gnade, 1aber 1mM etzten berührt damıt das Problem, ob 65 eıne
letzte einheitsstiftende Wıirklichkeit o1bt, dıie VO Gott her immer schon onadenhaft
überhöht ist, auch WE S1Ce VO der menschlichen Freiheit zurückgewiesen werden
annn In der Theologie der Befreiung betont VOT allem Ignacı0 Ellacuria, da{ß SS eıne
eINZISE Geschichte 1bt, deren beide Dimensionen nıcht adäquat miıt Natur un:
Gnade, Weltgeschichte un Heıilsgeschichte beschrieben werden können, sondern
als Geschichte der Gnade un: Geschichte der Sunde

Theologıe UN Spiritualität. Rahner unmı(verständlich:

„Für mich 1St 1ın meıliner Theologie die Gegebenheıit einer echten, ursprünglichen Erfahrung
(sottes un se1nes (Gelstes VO  = ftundamentaler Bedeutung. Diese geht logisch (nıcht OLWwWeEeN-

dıg zeıtlıch) der theologischen Reflexion und Verbalisation OTITaus und wiırd VO  = dieser R:
texion N1e adäquat eingeholt.“

Aus seınen Worten geht klar hervor, dafß diese persönliche Gotteserfahrung eıne
exıistentielle Voraussetzung seiner Theologie ISst;, aber sS1e 1ST auch eıne methodologi-
sche Voraussetzung. S1e ISt, WECNN INa  . wıll, Ausgangspunkt un: Endpunkt der
Theologıe. So gesehen wırd die Gotteserfahrung 1m ursprünglichen Sınn des oZr1e-
chischen Wortes „Methode“ (Weg hın) begritffen: der Weg des Menschen
(ın diesem Fall des nachdenkenden Theologen) (Sött dem „Gegenstand“ der
Theologıe). Innerhalb dieser grundlegenden un umtassenden Methode sınd dıe ka-
tegorialen Methoden verstehen: be1 Rahner die transzendentale Methode. ber
1n meınem Verständnıiıs hat diese 1n CNCI ıhren Grund, un: nıcht umgekehrt.

uch 1n diesem doppelten exıstentiellen un!: methodologischen Sınn 1St die ZEeISt-
liche Erfahrung eiıne Voraussetzung für dıe Theologie der Befreiung. [)as wurde
schon VO  — Antang ZESAQT, un USTAaVvOo Gutierrez betont 1es bıs heute: „Un-
S61 Theologıie 1STt ımmer zweıter Akt, dem eıne Erfahrung des Glaubens un: eıne
Praxıs der Befreiung vorauszeht. Miıt Ühnlichen Worten haben verschiedene Be-
freiungstheologen wıederholt, da{fß y UMNSCIE Theologie uUuNnseTE Spiritualität 1St  € 29
Das seht weıt, da{ß VOIN der Theologıie der Befreiung ZDESAQL wurde, 1n ıhr
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habe der Glaube dıe Spiritualitat) gegenüber der Wıssenschaft die Oberhand, W as

1n den einzelnen Fällen mehr oder wenıger zutreffend se1n mMag ber 1m Prinzıp
ylaube ıch, da sıch die besten Theologen VO der geistlichen Erfahrung, der Erfah-
rung Gottes, auch wıissenschaftlich ın ıhrem Theologietreiben leiıten lassen.

Unterschiede

In diesen Bereichen sehe ıch den grundlegenden FEinflu{ß Rahners auf die Theologie
der Befreiung. Es handelt sıch einen iındırekten, aber wırksamen Finflufß. uch
WEEI1111 Rahner nıcht direkt VO  = Befreiung sprach, tand die 1m Entstehen begriffene
Theologie der Befreiung 1ın diesen Intuitionen Rahners Inspiratıon un: Rechtfterti-
SUN2 Es Warlr eın FEinflu{fß inhaltlıcher Ar aber och mehr berührte die Ebene
des Theologietreibens angesichts wichtiger Aspekte der Wıirklichkeit. Ich habe VEeETI-

sucht, die Konvergenz 1n der Art des Theologietreibens verdeutlichen: der Vor-
Tallıs der Wırklichkeıit, dıe ex1ıstentielle Logık, die CSfa un:! Letztgültigkeıit des (5e=
heimnı1sses, die grundlegende Bedeutung der Spiritualıtät.

Natürlich o1bt CGS auch Unterschiede. Rahner versuchte eiıne Antwort auf die Auf-
klärung geben, die sıch symbolisch mıt dem Namen VO Immanuel Kant VeI-

bindet, und dıe Theologıie der Befreiung auf dıe Autklärung, die sıch symbolisch
mMI1t dem Namen VO  } arl Marx verbindet?!. Aus dem Blickwinkel der Theologie
der Befreiung ann [1L1Lall auch eiın1ıge Lücken 1n seıiner Theologie benennen. Er VGT -

nachlässıgte die Praxıs als Dimension des theologischen Erkennens, und verstand
das eıl nıcht hıstorisch als Befreiung 1ın der Geschichte. Noch überraschender 1St;
da{fß SIE seıner yentalen Interpretation der Inkarnatiıon Christı dem Kreuz Jesu
nıcht dieselbe Aufmerksamkeıt schenkte. Wır haben schon Anftfang dieses Be1-

vesehen, W1€ ıh 1ın seinen etzten Jahren mehr un mehr die Wıirklichkeit der
Welt beeindruckte, 1aber verarbeitete 1es nıcht systematısch 1ın se1iner Theologıe.
Konfrontiert INa  - sıch ehrliıch mI1t der Wıirklichkeit un verschleiert 11a auch nıcht
die kıirchliche Realıtät (es oveht 1er nıcht darum, Rahners Denken iıdeologisch 1N-
strumentalısıeren), annn anı 111Aall seine Theologıe nıcht gerade prophetisch NeN-

MNCIN, auch WEECI1111 G: Ende selınes Lebens der utopischen Dimension des christ-
lichen Glaubens vermehrt Ausdruck verlieh.

Sein oroßer Freund un: Schüler Johann Baptıst Metz vermiı{(te 1n seıiner 'Theolo-
z1€ eıne ANZEMLECSSCHCEC Berücksichtigung der Schrecken VO  a Auschwitz. Persönlich
meıne iıch, da{ß dıe Utopıe Ellacurias eıner heute notwendıgen „Zıvılısatıon der Arı
mut 52 die 1n der Geschichte un: zutiefst 1m Evangelıum verwurzelt 1St; nıcht 1ın SEe1-
NC Blickfeld W al. Deren Gegenstück 1St der Betrachtung VO  3 den „ZWel Bannern“
1n den ignatianıschen Fxerzıitien entsprechend die „Zıvılısatıon des Reichtums“,
die der Mehrheit der Weltbevölkerung das Leben vorenthält un! iınhuman 1St

Ich könnte MI1r ZW ar vorstellen, da{ß Rahner diese Themen oder 7zıumındest einıge
53
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VO ıhnen och ANSCHANSCH ware, 1aber dafür W ar dıe eıt och nıcht gekommen.
Jedentalls bleibt seıne Anfang dieses Beıtrags erwähnte Unterstützung eiıner
Kıirche un:! eiıner orm des Christseins W1€e S1Ce 1n Lateinamerika entstanden
sınd Dort mehrere der Themen, die WIr jer ın seliner Theologie vermiı(t ha-
ben, VO zentraler Bedeutung.

Hineinfallen 1ın das Geheimnis (sottes

Wenden WIT uns och einmal dem Kern der Persönlichkeit Rahners Ich WAaRC
ZW ar nıcht, diesen Kern bestimmen, doch vielleicht zeıgt sıch davon 1n 61
Ia(S8 bereıts zıtlerten Aussage: „Der Fromme VO  ; INOTSCH wiırd ein ‚Mystiker‘ se1n,
eıner, der ‚erfahren‘ hat, oder wırd nıcht mehr seiın.“ Bischof Pedro (a
saldäliga A4aUus Brasılien hat 1e$s lıebevoll umtormuliert: „Der Christ der Zukunft
wırd AarIm der solidarısch mMI1t den Armen se1N, der G: wırd nıcht mehr sein.“ Jo
annn Baptıst Metz fügte bekanntlich der Mystik dıe Politik hınzu, un: 1ın Lateıina-
merı1ıka hat (sustavo Gutierrez davon gesprochen, Gott „betrachten“ und
„praktıiziıeren“. ber das „mystische“ Moment 1n der Person Rahners wiırd für 1 -
HaGTt: bleiben Sehr persönlıch hat die „Quelle“ beschrieben, AaUuUs der letztlich
schöpfte:

„Aber die Spirıtualität des lgnatıus selbst, die WIr durch die Praxıs des Gebetes und 1ne
relig1öse Bıldung mıtbekamen, 1St Hür mich ;ohl bedeutsamer SCWESCH als alle gelehrte Phi-
losophıe und Theologie.“

Abschliefßfßend moöchte ıch och einmal eiıne persönlıche Anmerkung machen. Ich
bın arl Rahner ZU EeTISteN Mal nıcht 1m Hörsaal als se1ın Schüler un auch nıcht
1n eıner Bibliothek als Theologiestudent begegnet. Ich studierte 1n den 600er Jahren
Philosophie der Unıuversıität VO Saınt Louis: un: miıtten 1m ex1istentiellen Auf
un: Jener Jahre des „Verdachts“, der Glaubenszweiıfel un!: Anfechtungen bın
ıch zufallig aut 21n Buch VO arl Rahner gestoßen, der damals och völlıg unbe-
kannt für miıch W al. Es W arlr das Buch „ Zuf Theologie des Todes S4 Dieses Werk
beeindruckte mich zutiefst un führte mich dazu, mehr Bücher dieses Theologen

lesen, den 16 eben ETrSt kennengelernt hatte. och CS geht mIır ETZLE DU Z7we!l
Dınge. Das 1ISt, da Rahner 1n diesem Buch Sagl, das Martyrıum sSe1 „der
christliche Tod schlechthin“ W1e€e oft boten sıch ter 1n Salvador Gelegenheiten,
mich mıt diesem Sat7z auseiınanderzusetzen! Was Rahner selbst betritft, weı(ß ıch
nıcht A  b welcher persönlichen Erfahrung diese Aussage entsprach, der ob 6S
sıch dabej eine seiner tietfen dogmatischen Formulierungen handelte. ber
vielleicht steckte doch mehr dahınter. In diesem Sınn hat mich spater ımmer sehr
bewegt, W1e€e VO  ' seinem Freund und Miıtbruder Alfred Delp SJ| (  I  )
Sprach ?; der seıne etzten Ordensgelübde mı1t getesselten Händen unterschrieben
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hat un VO den Natıonalsoz1ialıisten seliner Miıtarbeıt 1mM Kreisauer Kreıs
umgebracht wurde. Da arl Rahner diesen Glaubenszeugen 1n der Zeıt des INa=
tionalsoz1alismus N1€e VEISECSSCHL hat, gehört dem, W as ıch ıhm meılsten
schätze.

[as zweıte betrifft seıne Sıcht des 'Todes Dazu moöchte ıch dıie ersten Worte
Rahners aUus dem zıtlerten Interview autfnehmen. Hıer ze1gt sıch vıel VO seiner Per-
sönlichkeit und VO Wesen seıner Theologie:

„Der wirkliche Gıipfel melnes Lebens kommt CT: noch: iıch meıne jenen Abgrund des (58-
heimnısses Gottes, 1n den Ianl sıch hineinfallen 1ä{ßSt voller Vertrauen darauf, VO seıner Liebe
und seinem Erbarmen auf eW1g ANSCHOMIMLE werden.

Zeıgt sıch 1er VO der Theologıe der Befreiung? Die AÄAntwort auf diese
Frage 1St 1n diesem Zusammenhang Sar nıcht wichtig. Angemessen sınd dieser
Stelle die Worte, mıt denen der Christ, Bischof un: Dichter der Befreiung Pedro
Casaldalıga den 'Tod Rahners kommentierte:

;Que estäas hacıendo ahora? Was WIrSt u Jetzt machen?
\ preguntaba e] Papa (zinquisıdor? ;benevolo Fragte ıhn der aps (inquisıtorisch?

wohlwollend?)
Respondia e] teologo (gevasıyo ?;maestro?): Der Theologe antwortfeftfe (ausweil-

chend? dozierend
Me PICDAIO VIVIr e] STalı Encuentro. Ich bereıte mich aut das Erleben der

orofßen Begegnung VO  —

Und mI1t seınen Lenzen vollerSUS abriles bıen pensados,
Denken

Oyente del Mıster1o0 Ia Palabra, Hörer des Geheimnisses 1m Wort
ha zambullido C: e] total Futuro. 1st eingetaucht 1n die alles

umgreıtende Zukunft.
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